
24 Sport Donnerstag, 8. April 2021

Die Partien zwischen den Kadetten und dem BSV Bern sind meist hart umkämpft, hier Nik Tominec gegen zwei Berner. BILD M. KESSLER

TTC Neuhausen: 
Ein Neustart mit Fragezeichen
Nach einem mehr als viermona-
tigen Unterbruch geht die Saison 
für das Frauen- und das Männer-
NLA-Team des TTC Neuhausen 
weiter. Letzteres muss sich  
mit einer Modusänderung  
arrangieren.

Pascal Oesch

TISCHTENNIS.. Pedro Pelz‘ Aufstellung 
hatte bereits festgestanden, als ihm das 
Coronavirus einen Strich durch die 
Rechnung gemacht hat: Neuhausens 
Spieler Elias Hardmeier und Mauro 
Schärrer wurden positiv getestet – mit 
entsprechenden Konsequenzen: Beide 
stehen für den Match am Samstag gegen 
Wil nicht zur Verfügung. Trainer Pelz 
sah sich daher zu einer Planänderung 
gezwungen. Er nominierte zusätzlich 
zur Stammkraft Filip Karin seinen Sohn 
Matti sowie Jannick Renold. Weil beide 
schon in der zweit- und dritthöchsten 
Spielklasse zum Einsatz gekommen wa-
ren, musste zuerst das Reglement kon-
sultiert werden. «Ein Spieler darf nur in 
zwei Teams eingesetzt werden. Diese 
Satzung entfällt aber, sofern jemand 
aufgrund von Coronainfektionen als Er-
satz fungiert», sagt Pedro Pelz. Die Mu-
tationen im TTCN-Aufgebot drängen 
den Tabellendritten in die Rolle des 
Aussenseiters.

Wie teuer er seine Haut in Wil SG ver-
kaufen kann, muss sich zeigen. Sowieso 
gibt es zum Neustart einige Fragen – 
etwa bezüglich Modus: Analog der deut-
schen Bundesliga wird fortan nur bis 

zum dritten Punkt gespielt. Die verblei-
dende Qualifikationsphase geht im Tur-
nierformat über die Bühne, jeweils an 
zwei Standorten pro Wochenende. Der-
weil hat Neuhausens Trainer Pedro Pelz 
im Hintergrund einige Weichenstellun-
gen vorgenommen: Elias Hardmeier 
und Mauro Schärrer spielen in der kom-
menden Saison bei Maashorst in der 
niederländischen Eredivise – in Ergän-
zung zum TTCN. «Diese Erfahrungen 
werden ihnen sicher guttun. Es wird in-
teressant zu sehen, wie sie sich dort ent-
wickeln», sagt Pelz und verweist auf die 
an ausländischen Akteure gerichteten 
Ansprüche.

Sein Trainerkollege Pavel Rehorek 
kennt diese Situation bestens. Und sie 
bereitet ihm im gegenwärtigen Augen-
blick ein wenig Kopfzerbrechen. «Vieles 
hängt davon ab, wer anreisen darf. Es 
kann von Tag zu Tag, ja von Stunde zu 
Stunde, etwas passieren», sagt er. Dem-
entsprechend weiss er erst kurzfristig, 
ob die Legionärinnen Marion Boesin-
ger, Laura Robertson und Elke Schall-
Süss einsatzbereit sind. Im Gegensatz 
zu den Männern bleibt in der kleineren 
Frauen-NLA alles beim Alten: Der TTCN 
gastiert am Samstag in Uster und emp-
fängt 24 Stunden später Rapid Luzern 
(Tischtenniszentrum Ebnat, 13.00 Uhr). 

Der Begegnung beizuwohnen, ist in-
des nicht erlaubt. Wie andernorts wer-
den im Tischtennis vorläufig Geister-
spiele ausgetragen. Rehorek hofft einen 
möglichst fairen Wettbewerb. Er würde 
sich, sagt der Trainer des Titelverteidi-
gers, für jede Mannschaft freuen, die 
letztlich Meister wird.

FCS verliert Test 
gegen Black Stars
FUSSBALL. Der FC Black Stars steht kurz 
vor dem Restart in die Promotion 
League. Um in Form zu kommen, ka-
men die Basler für ein Testspiel nach 
Schaffhausen. Auch nach diesem sieht 
sich die FCS-Statistik gegen Black Stars 
düster an. Beim bislang einzigen Pflicht-
spiel im Jahr 1928 blieb der damalige FC 
Schaffhausen-Sparta beim 2:3 in der 1. 
Vorrunde des Schweizer Cups hängen. 
Vor Jahresfrist begegneten sich die bei-
den Teams erstmals nach rund 88 Jah-
ren wieder zu einem Freundschaftsspiel 
und trennten sich 1:1. Am Dienstag-
abend erhielten die Munotstädter wie-
der mal die Gelegenheit, sich gegen  
die «Schwarzen Sterne» zu behaupten. 
Dabei wurden einige angeschlagene 
Stammkräfte wie Rodrigo Pollero, Mirza 
Mujcic, Valon Hamdiu, André Luis 
Neitzke oder David Da Costa geschont. 

Einige harte Rencontres
Dafür sammelten auch Akteure Spiel-

praxis, die bislang weniger zum Einsatz 
kamen. In einem teils sehr ruppigen ers-
ten Durchgang flogen immer wieder die 
Fetzen. Darunter mit Adriano José Fer-
reira, der nach rund 20 Minuten Bujar 
Lika ziemlich rüde von den Beinen 
holte, wodurch der Schaffhauser ange-
schlagen ausschied. Kurz vor der Pause 
überbordeten die Gemüter erneut. Nach 
einem weiteren harten Vergehen von 
Hitzkopf Luftetar Mushkolaj erzürnten 
sich Jetmir Krasniqi und Yassin Maou-
che, ein turbulentes Spielerrudel und 
scharfe Wortgefechte waren die Folge. 

Die zweite Halbzeit war von weniger 
Emotionen geprägt. Im Spiel waren nun 
auch fünf Spieler aus der 2. Mannschaft, 
der U17, U15 und der A-Jugend, die beste 
Eigenwerbung machten. Mokhtar Bou-
lachab gelang kurz vor Ende mit dem 
zweiten FCS-Treffer gar sein persönli-
ches Highlight. Die Partie verlief trotz 
zwei Holztreffern auf beiden Seiten we-
nig spektakulär. Die Basler waren vor 
der Pause dank Topscorer Türkes Süley-
man mit 2:0 in Front gegangen. Enrico 
Berglas-De Nobile gelang das 1:2 (73.), 
doch nach sieben Minuten war die Sa-
che gelaufen, die Black Stars kamen mit 
einem Doppelschlag zum 4:2. (pd.)

Paul Bar kehrt zu 
GC Amicitia zurück –  
Albin Alili hört auf

HANDBALL. Der 30-jährige Torhüter Paul 
Bar wechselt per Saison 2021/22 vom HC 
Kriens Luzern zu GC Amicitia Zürich.  
Er ersetzt Altmeister Nikola Marinovic 
(44), der seine aktive Karriere per Ende 
dieser Saison beendet. Marinovic bleibt 
aber als Torhütertrainer bei den Hop-
pers. Indessen hat sich Albin Alili (25) 
aus gesundheitlichen Gründen zum 
vorzeitigen Karriereende entschieden.

Per Saison 2021/22 hat GC Amicitia 
Zürich den 30-jährigen Torhüter Paul 
Bar vom HC Kriens-Luzern verpflichtet. 
Der deutsch-polnische Doppelbürger 
stand zwischen 2014 und 2016 bereits 
einmal zwischen den Pfosten von GC. 
Als ehemaliger Feldspieler (bis zum 18. 
Altersjahr im Rückraum) bringt Bar ein 
starkes Spielverständnis und Millime-
ter-genaue Zuspiele mit. Vor seinen Sta-
tionen in der Schweiz war der 188 cm 
grosse Bar in Deutschland unter ande-
rem in der Bundesliga bei Balingen-
Weilstetten und zuletzt beim TSV Al-
tensteig tätig. Bar löst den 44-jährigen 
Hoppers-Altmeister Nikola Marinovic 
ab, der seine aktive Karriere beendet. 
«Bobby» Marinovic bleibt dem Verein 
aber als Goalietrainer erhalten. «Wir 
freuen uns sehr über die Rückkehr von 
Paul Bar», sagt GC-Sportchef Gábor Vass 
zur Neuverpflichtung, «er ist ein kom-
pletter Torhüter, der sehr viel Erfahrung 
und Routine mitbringt.»

Albin Alili beendet Karriere
Derweil muss der erst 25-jährige Hop-

per Albin Alili seine Karriere beenden. 
Der frühere Kaltenbacher kämpft seit 
längerer Zeit mit Schulterbeschwerden, 
diese zwangen ihn zuletzt zu Einsatz-
pausen. Der Rückraumspieler wechselte 
per Saison 2018/19 zu GC Amicitia. Seine 
vorherigen Stationen in der NLA waren 
die Kadetten (auch Espoirs) und Kriens-
Luzern. Präsident Hohl sagt zum Karrie-
reende Alilis: «Wir bedauern sehr, dass 
Albin seinen Vertrag aufgrund seiner 
Gesundheit frühzeitig auflösen muss. 
Wir verlieren nicht nur ein grosses Ta-
lent, sondern auch einen höchst anstän-
digen und loyalen Menschen.» (pd./r.)

Nach Ostern folgen noch drei 
Spiele in der Qualifikationsrunde
Die Kadetten durften nach einem 
Stressprogramm im Februar  
und März eine wohl verdiente 
spielfreie Osterpause verbringen. 
Mit dem TV-Spiel beim BSV Bern 
geht es indes heute (19.15 Uhr, 
Sport 1) wieder weiter.

HANDBALL. «Alle konnten über Ostern 
vier trainingsfreie Tage geniessen, das 
war auch dringend nötig», sagte Ge-
schäftsführer und Manager der Kadet-
ten, David Graubner, im gestrigen TV-
Interview im Schaffhauser Fernsehen. 
Seit Anfang Februar hatte die ganze Ka-
detten-Proficrew fast ununterbrochen 
im Einsatz gestanden, meist mit zwei, 
manchmal gar mit drei Spielen pro Wo-
che. Und in der European Handball 
League (EHL) war das oft auch noch mit 
langen Reisen verbunden, die zusätz-
lich an die Substanz gingen. So kam halt 
die notwendige Regenerations- und Ru-
hezeit einige Male deutlich zu kurz.

Nach dem Ausscheiden aus der EHL 
mit der Niederlage im Achtelfinal-Rück-

spiel gegen Montpellier – «das war völlig 
verdient für die Franzosen» – werde es 
in den nächsten Wochen weniger stres-
sig werden, meinte David Graubner. Al-
lerdings sind die Schaffhauser noch in 
zwei nationalen Wettbewerben vertre-
ten, in denen auch die begehrten Titel 
vergeben werden. Zum einen ist das die 
Meisterschaft, in der noch drei Qualifi-
kationsrunden und ab Mai dann drei 
Playoff-Runden (mit 9 bis maximal 15 
Spielen) bevorstehen. Zum anderen ist 
das der Schweizer Cup, und da haben 
sich die Kadetten mit einem Auswärts-
sieg in St. Gallen bereits im letzten 
Herbst für die Halbfinals qualifiziert. 
Der HC Kriens-Luzern, der BSV Bern 
und der totale Aussenseiter aus der 
NLB, Chênois Genf – der nach der abge-
brochenen Achtelfinalpartie Stäfa – En-
dingen sozusagen kampflos in den 
Halbfinal kam –, heissen die möglichen 
Gegner für die Auslosung nach der heu-
tigen NLA-Partie in Gümligen zwischen 
dem BSV Bern und den Kadetten.

Zuvor gilt es für das Team von Adal-
steinn Eyjolfsson indes gegen den Ta-

bellensiebten eine Leistung zu zeigen, 
die weitere Punkte im Hinblick auf die 
Sicherung des 2. Platzes einbringt. Platz 
1 ist Pfadi Winterthur wohl nicht mehr 
zu nehmen, aber Platz 2 wäre auch eine 
gute Ausgangslage fürs Playoff. «Nach 
dieser Pause ist es gut, schnell wieder in 
die Gänge zu kommen», erhofft sich Ma-
nager Graubner einen Re-Start nach 
Mass. Während die Kadetten personell 
bis auf die länger fehlenden Akteure 
praktisch aus dem Vollen schöpfen kön-
nen, hat der BSV Bern zwei Gesperrte zu 
beklagen: Spielmacher Ante Kaleb und 
Rechtsaussen Simon Getzmann wurden 
wegen groben Unsportlichkeiten im 
Heimspiel gegen GC Amicitia Zürich am 
18. März für vier (Kaleb) und drei Spiele 
(Getzmann) gesperrt. Die Verfehlungen 
waren nicht während des Spiels sank-
tioniert worden, sondern aufgrund von 
Videobildern. Der BSV hat gegen die Be-
strafungen nicht rekurriert. (hcs.)

SCS sieht sich gleich hinter der Spitze
Ein Vierteljahr später als üblich beginnt für den SC Schaffhausen die neue Saison. Bis Ende April sind 
vier Heimspiele nacheinander angesetzt, das erste davon am Samstag gegen Carouge.

Pascal Oesch

WASSERBALL NLA. 13 Monate sind eine 
lange Zeit – in der schnelllebigen Sport-
welt sowieso. Wenn Titelträger erkoren 
und Abstiegskandidaten bangen müs-
sen, offenbaren sich vielerlei Facetten. 
Seit März 2020 herrschte jedoch Still-
stand im Schweizer Wasserball. Erst 
wurde der Meisterschaftsbetrieb unter-, 
später dann abgebrochen. Am kommen-
den Wochenende kehren die Mann-
schaften nun wieder in den Alltag zu-
rück. Im Fall des SC Schaffhausen ge-
schieht das übermorgen Samstag 
(KSS-Schwimmhalle, 16.00 Uhr) mit 
einem Heimspiel gegen Carouge. «Sie 
sind sicher stärker als letzte Saison», 
sagt SCS-Captain Roger Frei. Er ist ge-
spannt, was auf seine Teamkollegen 
und ihn zukommt. Nach mehr als einem 
Jahr ohne Ernstkampf sind mancherlei 
Unabwägbarkeiten zu berücksichtigen.

Sowieso steht hinter dem Leistungs-
vermögen der Genfer ein Fragezeichen. 
Sie konnten zwar in die Gruppenphase 
der Champions League nachrücken, 
aber die dortigen Ergebnisse haben nur 
bedingte Aussagekraft. Carouge, der SC 
Schaffhausen und alle anderen Vertre-
ter aus der höchsten Liga müssen sich 

zuerst wieder an den Alltag gewöhnen. 
Das Championat 2021 wird verkürzt, 
statt 21 sind 14 Partien terminiert. Bis 
Ende Juni soll die Qualifikationsphase 
abgeschlossen sein, dann beginnt das 
Play-off. Roger Frei steht hinter diesem 
Entscheid. «Er gibt allen Beteiligten 
mehr Luft», betont er. Personell ist der 
von Jovan Radojevic trainierte SCS ähn-
lich wie in der Vergangenheit aufge-
stellt: Der ungarische Neuzugang Márk 
Kállay kann dabei als Königstransfer ti-
tuliert werden.

Mit Ferencváros Budapest hat er 
Meisterschaft, Cup und Champions 
League gewonnen. Dass der Linkshän-
der sein Rendement in Schaffhausen er-
reichen kann, hat sich in den Testspie-
len bereits angedeutet. In den Trainings 
richtete sich das Augenmerk vielfach 
auf taktische Belange – namentlich auf 
das Überzahlspiel. Denn daran wurde 
intensiv gefeilt. Seit Anfang März absol-
viert der SCS seine Einheiten wieder  
auf der heimischen KSS. «Wir haben re-
gelmässig trainiert und auch lange 
Schwimmsequenzen eingebaut», blickt 
Roger Frei auf die Vorbereitung zurück. 
Der Captain ist mit Formstand und 
Fortschritt zufrieden. Wie sich das En-
semble in der NLA schlägt, bleibt abzu-

warten. Die Zielsetzung lautet, sich hin-
ter den ewigen Favoriten Kreuzlingen 
und Lugano einzureihen.

Frei ist überzeugt, dass die beiden Wi-
dersacher an guten Tagen in Schlagdis-
tanz liegen. Dafür müssen jedoch sämt-
liche Rädchen in Schaffhausens Ge-
triebe geschmiert sein und optimal 
ineinandergreifen. «Viele Mannschaf-
ten sollten lösbare Aufgaben für uns 
sein», gibt sich Roger Frei optimistisch. 
Nach Carouge empfängt der SCS nach-
einander Horgen, Winterthur und Genf. 
Anschliessend kann ein erstes Zwi-
schenfazit gezogen werden. Wie in an-
deren Sportarten finden die Spiele unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit statt – zu-
mindest vorerst. Sobald die Clubs aller-
dings Mitte Mai von den Hallen- in die 
Freibäder wechseln, wird die Situation 
erneut beleuchtet. Vielleicht ist ab die-
sem Zeitpunkt Publikum zugelassen.

SC Schaffhausen, Kader Saison 2021: Yannick Schmuki 
(Tor), Maurice Corbach, Zvonimir Zlomislic, Nikola Milovano-
vic, Marko Milovanovic, Roger Frei, Roman Mattoscio, Gabor 
Turzai, Márk Kállay, Yoshi Widtmann, Marco Schmid. – Spiel-
plan NLA: 10.4. SC Schaffhausen - Carouge, 15.4. SCS - Hor-
gen, 20.4. SCS -  Winterthur, 25.4. SCS - Genf, 8.5. Horgen - 
SCS, 12.5. Winterthur - SCS, 18.5. SCS - Basel, 29.5. SCS - 
Kreuzlingen, 5.6. Genf - SCS, 8.6. Kreuzlingen - SCS, 14.6. 
Basel - SCS, 19.6. SCS - Lugano, 26.6. Carouge - SCS. – Noch 
offen: Lugano - SCS. - Danach Playoff.

  VIDEO
TV-Interview mit David Graubner im SHF 
unter www.shn.ch/click


